
lichenWohles Zusammenarbeit und schl eßt S1e, 6S das Gesamt
interesse des Volkes verlangt, Kompromisse, solange icht ZUgEMULEL wird,
schlechthin Verbotenes nzuerkennen der tolerieren. Um s Sanz deutlich un
drastisch Selbst wenn S1C; die christliche Parteı, auf C1HA6 ent-

sprechende Mehrheit 4711 imstande WAarc, könnte S1C, ohne ıhre Grundsätze aut-
zugeben der Minderheit weder die Gleichheit VOL dem Gesetz och die Freiheit,
noch den Schutz der staatlichen Organe, insbesondere nıcht die uneingeschränkte
Freiheıit des Gewi1ssens entziehen. Mehr noch Sıe muß wenn S1e sich als christliche
Parte1ı nıcht selbst aufgeben 111 gerade diesem Fall dem Andersdenkenden
un den MItTt ıhr konkurrierenden Gruppen Cin Höchstmaß Gerechtigkeit, Sicher-
eit un Freiheit gyarantıeren.

Simon Bolivar
FErnst Gerhard Jacob

Aus Anlaß der 100 Wiederkehr des Todestages VOon Simön Bolivar Jahre 1930
erklärte der Genter Völkerbund ı fejerlichen Sıtzung, daß dieser aufgehört
habe, NUur der amerikanischen Geschichte anzugehören. Er se1l das Pantheon der

Menschheit eın  ( als der ersten Propheten weltum-
spannenden Lıga. „Und WIL alle beanspruchen MmMIt Stolz als Eıgentum die
Tradıtion der Freiheıit, des Friedens un der Gerechtigkeıit, die uns SC1NECIM

Edelmut als Vermächtnis hinterließ.
Der Befreier Südamerikas, Libertador, WIC SeIt SC1NEeTr siegreichen Schlacht

be] Araure fortan geNANNT wurde erblickte Juli 1783 (Caracası
der Hauptstadt VO Venezuela, das Licht der Welt Er WAar der Sprofß der
vornehmsten und reichsten kreolischen Aristokratenfamıilien, die ihren rsprung

Baskenlande hatte. Söhne A4aUus dem Geschlecht der Bolivar öftent-
lichen Ämtern un Gerichtswesen Auch der katholischen Kirche hatten
S1C gedient un ıhr zroße Stiftungen gemacht. Bolivars un bester B10-
graph Gerhard Masur schreibt über Bolivars Anlagen, daß ihnen baskische
Härte un Zähigkeit durch tropisches Blut leichter, feuriger un sinnlicher wurden.

Gerhard Sımon Bolivar un die Befreiung Südamerikas Konstanz 1949 37
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Ernst Gerhard Jacob

Er gehörte Geschlecht das gewohnt WAafr, ordnen, befehlen un
beherrschen Miıt Z W el seiner bekanntesten Aussprüche hat sıch selbst besten
charakterisiert, nämlıich: „Die Kunst S1CRCN wırd durch Nıederlagen erlernt
un „Dem Beharrlichen schenkt Gott den Sıeg“. Seıine Lieblingsschriftsteller
die altrömischen Klassiker die tranzösischen Enzyklopädisten, Rousseau
und Montesquıieu

In Begleitung SC1INES Lehrers Sımoön Rodriguez, Lre1sStEe als JUNgeCr Mann ach
Europa (1799) Eınes Tages besuchte MIt ıhm den Monte Sacro Rom „ Der-
cselbe Berg, auf dem zweımal die heiligen Rechte Roms verbürgt worden
ließ ıhnen die Freiheit Amerikas näher erscheinen iıne feierliche Stiımmung e_
füllte Bolivars Seele Und S drängte ihn, seceinen Empfindungen Ausdruck gC-
ben, eiNe Entscheidung vorwegzunehmen, ach der leben ıhm die Umstände
noch nıicht erlaubten Er sank auf die Knıiıe un schwur Rodriguez, dessen Hände

ergriff be] der heiligen Erde die Füße berührten, sein Vaterland be-
frejen‘ D In Madrıd heiratete die Nıchte des Marques de Toro, die aber schon
ach Jahr Caracas starb In Parıs traf MmMI1t Alexander VOonNn Humboldt
Nn, der 1804 Von seiner fünfjährigen Forschungsreise durch Südamerika
ach Europa zurückgekehrt Wr Im Salon seiner Cousıne, Madame ervieu du
Vıllars, liebreizenden venezolaniıschen Arıstokratin, lernte Bolivar den STO-
ßen deutschen Gelehrten kennen? Dieser War CS, der SeiINem unruhıigen Geist C1NC
bestimmte Rıchtung zab un mM die Augen öftnete für die gyroßen Entwicklungs-
möglichkeiten un Zukunftsaufgaben se1nNes Vaterlandes Venezuela Später hat
Humboldt den Diegeszug Bolivars Südamerika VON Deutschland Aaus MmMIt wach-
sender Anteilnahme verfolgt. In SC1iNer den Libertador gerichteten Briefe
heißt 65 A bewahre Ew Exzellenz Briefe als kostbare Erinnerung des 1115 eNTt-

gegengebrachten Wohlwollens, als schönstes Ruhmesblatt INe1NECES Lebens, das WI1Ie
das Ihrige reilich MIt sanfteren Waften dem Fortschritte der menschlichen
Vernunft un besonnenen Freiheit dient Eıne iNNEre Stimme Sagt INLT,
daß WITr unls wıedersehen werden aber auf. Erdteile, der Freiheit Ihren
ruhmvollen Taten un mehr noch Ihrer edlen Maßhaltung verdankt. Dort hoffe
iıch Tage beschließen können ber SIC haben sıch ıcht wiedergesehen
Im Jahr 1807 verliefß Bolivar die Hansestadt Hamburg, SC1iN Vaterland
zurückzukehren. Dort hatte schon 1806 SsSC1IinNn Landsmann Miıranda, der nord-
amerikanischen Freiheitskampf teilgenommen hatte un Spater General] der fran-
7zös1ıschen Revolutionsarmee Wal, mMit Hıiılfe Englands C116 Befreiungsaktion Velr-

sucht, aber vergebens. Bolivars heroischer Kampf die Befreiung SC1INer Heımat
und Sanz Südamerıikas VO  e} der 300jährigen Herrschaft Spanıens fällt ı die Jahre
18 S1e siınd angefüllt MIt UÜbermaß VO  ) aum vorstellbaren tira-

ASUR
e  e Vgl &  S  ımön Bolivar und Humboldt Mıt Faksimilebrief Ibero-amerikan

Archiv Berlin Bd (1930) 35—43
Florian KIENZL Bolivar Ruhm Uun! Freiheit Südamerikas Berlin 1948
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pazen, Nöten und Sorgen aller Art Kampf Ageg‘en d  1e Feinde mıiıt ihrer Über-
macht, gegen die eigenen Anhänger MmMIt ıhrem Kleinmut, Ungehorsam, Unver-
stand, Neıid, Hafß und Intrigenspiel un nıcht zuletzt die gewaltıge Natur
jener Tropenwelt mit ihren tausendfachen Gefahren, Hindernissen, Hemmnissen
un Anforderungen körperlicher un seelischer Art

Das Jahr 1824 brachte in Peru die zwei entscheidenden Sıege für die Unabhän-
gigkeit Südamerikas: den von Junın Z August), der VOoNn Bolivars eigener Kaval-
lerie-Attacke herbeigeführt wurde, un den VON Ayacucho (9 Dezember),; den sein
Unterteldherr un Freund Sucre CITAaNS. ern der Heımat, 1m selbstgewählten
Exıl 1n Kolumbien, starbh der Libertador PE Dezember 1850, 47 Jahre alt Erst
12 Jahre spater wurde seın Leichnam 1mM feijerlichen Gepränge dem Geleit
von Kriegsschiffen zahlreicher Natıonen ach Caracas überführt. Im Pantheon
seiner Geburtsstadt steht heute seın Sarkophag, umgeben VO  3 den Sarkophagen
seiner Lreuen Mitkämpfer Miranda un Sucre.

Wenn WIr einen kurzen Blick auf die staatsmännıiısche Leistung Bolivars werfen,
seıen zunächst die rel Kräfte erwähnt, die auf eingewirkt haben die Leh-

OL1 eines Rousseau un Montesquıieu, das Beispiel Washingtons un das Vorbild_
Englands miıt selner Verfassung. Wıll INa  } die Bedeutung Bolivars als Staatsmann
urz zusammenfassen, ann INa  a} 9 da{fß VOL allem der Schöpfer
Staaten un einer kontinentalen Solidarität (Hıspano-Amerikanismus) VO  e inter-
kontinentaler (panamerikanischer) und unıversaler Bedeutung WAar,

Fünf Staaten: Venezuela, Kolumbien, Ecuador, eru un Bolivien die Bolivar-
Staaten) verdanken ıhre staatliche Selbständigkeit dem Libertador®2. Seine polı-
tischen Proklamationen beginnen mi1t dem berühmt gewordenen Manifest Von

Cartagena (1812), das WI1e alle seine Aufrufe eın Dokument seıner „politischen
Denkkraft un hiarekenden Rhetorik“ ISt. Damals WAar Venezuela wieder iın die
Hände der Spanıer gefallen und Bolivar 1in die westliche Nachbar-Republik Neu-
Granada das heutige Kolumbien) entkommen. eın Manıiıfest beginnt mit den
Worten: „Neu-Granada VOTL dem Schicksal Venezuelas bewahren, lege ıch dieses
Manıftest in Eure Hände!“ Es heißt annn weıter: „Wıe War es in Venezuela:
Wır hatten Philosophen Volksführer, Philanthropen Gesetzgeber, Dıa-
ektiker Taktiker, Sophisten Soldaten Liberale Regierungen sollen
sich durch Miılde auszeichnen Verbrecherische Miılde, Wenn S1e daran die Schuld
tragt, dafß eine gebrechliche Staatsmaschine vollkommen 1ın TITrümmer gyeht Bol  1-
Var sah das Grundübel 1m förderativen System. S annn den denkbar ylücklich-
Sten Zustand den Menschen herstellen, aber für WUHSEGTE noch 1m Entstehen
begriffenen Staaten 1St 6S untragbar. Unsere Mitbürger sınd och nıcht reit SCNUßS,

selber un 1mM weitesten Umfange ıhre Rechte wahrzunehmen. Es fehlen noch
die politischen Tugenden, die den echten Republikaner auszeichnen: Tugenden, die
INnNan sich unter einer Zwangsherrschaft nıcht aneıgnen / kann, weıl diese VON den

nıschen Mutterlandes.
Die ersten rei Länder haben dieselben Natıionaltarben (rot-blau-gelb). Rot-gelb sind die Farben des ehem. spa-
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Rechten und Pflichten € freien Bürgers keine Vorstellung SIiDt. Die Unüber-
legtheit Gewissenlosigkeit, MItL der INa  a die öffentlichen Gelder verschwendet,
die 1e  ] hohe Besoldung endlosen Reihe VO  a} Funktionären, Sekretären,
Rıchtern un städtischen Beamten, Abgeordneten der Provınz un des Bundes
haben ZU wirtschaftlichen Ruıun geführt Der Parteigeist entschied allem
Unsere Zwietracht, ıcht die Waffengewalt Spanıiens, hat uns das Sklaven-
joch zurückgetrieben.“®

Dieses Manıtest hatte eiNe ungeheure Wirkung. Dem ıJUuNgSCNn Obersten wurde die
höchste Anerkennung der Republiık Cartagena zutel un SC1IMN Rang bestätigt Und
das Unglaubliche gyeschah MIt seceinenNn ursprünglich 500 Mannn bezwang die fteind-
lıche UÜbermacht VO  3 01010 Mann auf seinem unaufhaltsamen, raschen Diegeszug,
überall durch Patrıoten SA B un verstärkt, bis Triumph WIC C1inNn SC-
borener Imperator Venezuelas Hauptstadt seinen Eınzug hielt

Miıt der römischen Kurıe hatte Bolivar bald Fühlung Sg  CnN. Man darf NC

vVveErgeSSCH, da{fß Umgebung katholisch War Er versuchte, die katholische Kıirche
für Sache, für die Sache der Unabhängigkeit Südamerikas WINNCNH,
indem nachwiıes, dafß die Kirche vVvon den amerikanıschen Republiken nıchts

fürchten, aber mehr erhoffen hätte als VOoNn der spanischen Monarchie König
Ferdinands VII ABr bewahrte die orm des relig1ösen Eides un berijef S1C] auf
die Vorsehung un den Allerhöchsten sCiNECN Reden un Aufruten. c Bolivar
hat Spater die Lektüre der Schriften des englischen Philosophen Bentham Uur-

teilt®, da der Meınung War daß der Katholizismus eine wirksame Stütze der
Regierung se1®.

Das wechselvolle Schicksal der Revolutionskämpfe führte den Libertador ach
der englischen Insel Jamaika, VO England Hılte ı SC1NEeIMM Kampf
Spanıen erhoffte, aber keinen endgültigen Abmachungen kommen konnte Dalßß
SC1M Aufenthalt auf dieser Insel mehr als einNe bloße Episode WAafr, der denk-
würdige Briet den Ort September 1815 schrieb un der SC1IN politisches

SKIENZL
Zur Geschichte der kath Kirche ı Span„Amerika während und nach der Trennung dieser Länder VO' Spanıen

vgl VO:  S allem die grundlegenden Arbeiten VO: Pedro de LETURIA SJ (1891—1955) Der Stuhl un das
spanische Patronat Amerika Hıstor Jahrbuch 46 |1926], schreibt Was aber den Stuhl etrifit,

äßt siıch unschwer CerTatecN, daß e1iNErTrSE1ITLS der Emanzıpatıon die Möglıchkeit unmittelbaren Annäherung
Nn Amerika erblicken mußte, die SO unerbittlich durch die jahrhundertjährige Politik des Rates VO: Indien unterbunden
worden war andererseits dart INan ıcht VErIrSCSSCH, daß dieser Politik ıcht bloß Einmischungen gab sondern
auch e1iNe VO! Stuhl Laute dreier Jahrhunderte bewilligte, bestätigte und anerkannte rechtmäßige Grundlage:
das ausschliefßliche Recht Zur Verkündigung des Evangenlıums W1e das Prasentations- und Patronatsrecht der Krone,
Rechte, die etzter nNnstanz die Ursache arch, daß Span -Amerika Gegensatz ZU! angelsächs Ce1NE ausschließlich
katholische elt wurde Ferner Die Amerika-EnzyRlika C0S S VO: Sept 1824 Ihre Geschichte, ihr Text,
ıhre Folgen In Hıstor Jahrbuch WI1e6 ben Ferner La ACcCCciOnNn diplomatica de Bolivar ante Pıo VII 820—23) Ia
Iuz del Archivo Vatıcano Madrid 1925 La MAancıpaCı1oON hispano-americana I0s in]ormes episcopales A  A Pıo VII
Coplas EXITAaCTIOS del Archivo Vatiıcano Buenos Aıres 1935 Publicaciones del Insti:tuto de Investigacıones Histöricas
de la Faculdad de Filosofia Letras No 68 Dazu noch den Nekrolog aut Pedro de Leturıa Hıst Jb der
Görres-Ges. (1956)

Jeremias Bentham (1748—1832), SsSC1IH ethisches Grundprinzip: „Größtmögliches Glück der größtmöglichen Zahl
(Nützlichkeits-Philosophie, Utilitarısmus). Man Onne ıcht VO'! Tugend der Tugend willen sprechen. Es
liegt 1Ur unseren. CISCHCH, wohlverstandenen Interesse, auch den Nächsten denken.

GARCIA Die lateinischen Demokratien Amerikas Leipzıg 1913 Geleitwort VO Poincare
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Glaubensbekenntnis enthält. Man kennt den Empfänger ıcht. Man weli aber,
da der Brief als Antwort des Libertador auf die rage nach der Zukunf der
amerikanıschen Völker verfaßt wurde. Als Bolivar auf Jamaika landete, War CI,
der be] Ausbruch der Revolution den reichsten äannern der Welt gehörte, völ-
lıg verarmt. ein grofßes Vermögen hatte dem Freiheitskampf geopfert,
(Güter verwustfet und beschlagnahmt. Nach beispiellosen Aufstieg
hatte verzweıtelten Niederbruch erlitten, War körperlich fast Ende
SeEINCI Kräfte, aber seCin Geıist und seıin Glaube ungebrochen. Beide erglühten
nach W 1 VOT für das hohe Ideal der Freiheit dem sıch MItTt Leib un Seele VeEeIr-

schworen hatte. Aus dieser Sıtuation schildert nahezu prophetisch die Entwick-
lung, die die zehn Natıonen der süuüdlichen Hilfte des yroßen amerikanischen Dop-
pelkontinents nehmen würden. Für Mexiko sah die unglückselige Episode
Kaiserreiches Er dachte Panama Es werden Kanile gebaut un die Ent-
fernungen der Welt verringert die Handelsbande Europas, Amerikas, Asıens

geknüpft werden Der Kanal VO Panama wırd diesem beglückten Lande
den Tribut VO  3 J6r Erdteıiulen einbringen, un vielleicht ann INan OFrt allein die
Hauptstadt der Erde bauen, WIC CS Konstantın M1t Byzanz für die ]te Welt
wollte.“ Deutlich erkennbar wırd hier, W1e der kühne Adlerflug VO Bolivars (Z6
danken 2US der Sphäre der kontinentalen Solidarität der „americanıdad“ VOTL-

stÖlßt den weıfen Raum der Erde Weiterhin schrieb OEn 1€ Staaten auf dem
Isthmus VO  } Panama bıs nach Guatemala werden Staatenbund begründen.
Tatsächlich hat Nnu  e} C1in solcher Staatenbund bıs Z Jahr 18472 bestanden, un
heute kommen die mittelamerikaniıschen Republiken langsam wiıeder darauf —_

Ck Man denke die 1951 vollzogene Gründung der Organıisatıon der zentral-
amerikanıschen Staaten (@) Organızatıion of Central Amerıcan Staates!®)

Die berühmteste Stelle Aaus dem Jamaika Briet lautet: „Wıe sch:  on WAAarIc CD, WenNnn

der Isthmus VO  w} Panama dasselbe werden könnte, W 4S die Meerenge VOon Korinth
für die Griechen WAar,. Gott gebe, da{(ßß WITL Tages das Glück genießen können,
ort erhabenen Kongrefß der Vertreter der Republiken, Könıige un Kaıser-
reiche eröffnen, damıt SIC mM1 den Natıonen der übrigen Welt ber die hohen
Interessen des Friedens un des Krıieges sprechen un verhandeln können. Fıne
solche Körperschaft könnte 1ı ylücklichen Epoche unserer Auferstehung
sSsammMentfretfen. 11 uch jer erkennt INa  w} deutlich den weltweiten Zug VO  3 Boli-
ars Gedanken. Elt Jahre Spater, Junı 1826 sollte das, W as Bolivars
Iraum- un Wunschbild WAar, Erfüllung gehen: der panamerikanische
Kongreiß Panama, VO  3 südamerikanischer Selite ıcht selten „Congreso nfic-
t1ÖN1co de Panama  1E ZENANNL Anlehnung das VO  $ Bolivar heraufbeschwo-

10 Vgl Norman PADELFORD Cooperatıon the Central Amerıcan Regı:on The Organızatıon of Central
American States. In International Organızatıon (World Peace Foundation) Boston vol 11 (1952) No

il 268
Die Amphiktionen die Umwohner, Mitglieder Amphiktionie, Verbandes VO:  3 Staaten ZU)]

Schutze zentralgelegenen Heiligtums. Eın Bundesgericht sollte den Krieg zwiıischen den Bundesmitgliedern verhin-
ern Be1 diesen Amphiktionien (Tempelvereinen) wWar also schon Altertum die moderne zwischenstaartliche Streit-
schlichtung bıs Grade verwirklicht
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Ernst Gerhard Jacob

LEeNEe Vorbild des klassischen Griechenlands Gerade dieser Bezeichnung erkennt
INan die beiden Hauptwesenszüge VO Bolivars politischer Gedankenwelt: das
unıversale Gedankengut ein Erbteil SCTIHEN spanischen Ahnen!? un den Pazifismus,
WIC ıh SC1INEer moralischen un rechtlichen Gestalt 11UTr die Neue Welt gebären
konnte

In seinNem Einladungsschreiben!“ 7A0% Panama-Kongrefßs die Staatsoberhäup-
ter Südamerikas VO Dezember 18724 (zweı Tage VOTr der Entscheidungsschlacht
VO  z} Ayacucho) Bolivar: „Nach 15 Jahren der Opfer die der Freiheit Amerı1-
kas gyalten ZUr Erlangung Systems der Sicherheit das Krıieg un Frieden
als Schild unseres Schicksals diene, 1ST CS Zeıt dafß die Interessen un die Beziehun-
SCNH, die Amerikas Republiken, die ehemals spanischen Kolonien, sıch VeCOI-

binden, e1iNe Hauptgrundlage erhalten, die WEeNN möglıch die Dauer dieser Re-
SICFUNSCN Es werden ann die der Vorbereitung VO  e} Panama dienen-
den Vertragsabschlüsse ZCENANNT 7zwischen Kolumbien un Chile 622 zwiıschen
Kolumbien un eru (1824) 7zwıschen Kolumbien un Mexıko 523) In ll
diesen Verträagen wurde als Zı;el C1iN auf Gerechtigkeit beruhender Friede hinge-
stellt Zum Schluß heißt O „Der Tag, dem uUunNsecere Bevollmächtigten Te Beglau-
bigungsschreiben austauschen, wırd die diplomatische Geschichte Amerikas als
epochemachendes Ereign1s für eingehen Wenn ach Jahrhunderten die
Nachwelt nach dem Ursprung unNnseres öftentlichen Rechts orschen un sıch der
Verträge wird, die iıhr Schicksal gefestigt haben, ann WIr INa  D: auch
voller Achtung die Protokolle des Isthmus regıstrıeren. Wenn die Welt ıhre
Hauptstadt wählen hätte, annn WaAare wahrscheinlich der Isthmus Von Panama
Aazu ausersehen, enn blickt be1 seiner zentralen Lage auf dem Globus gle1-
cher Weıse nach Asıen WI1IeC nach Afrıka un Europa Ganz deutlich j1er
Bolivar sCeiNeCnN Lieblingsgedanken Aaus seinem Jamaika-Brief wieder auf

Obwohl alle amerıkanıschen Staaten einschließlich der USA und Brasılien nach
Panama eingeladen 3 nahmen 1LUFr die Bevollmächtigten VO  w} Kolumbien,
Zentralamerika, Mexiko und eru teıl Dazu kamen noch JC ein Vertreter von

Großbritannien und Holland Argentinien hatte HNNEeTrer Wırren abgesagt;
Chile SCLNCS Nationalkongresses der noch iıcht usammengetreten Wr

Bolivien blieb unentschlossen VOon den USA WAar C1inN Delegierter unterwegs gestOr-
ben, der andere EerSt nach Kongrefsschlufß eingetroffen In der Schlußsitzung VO

15 Juli 1826 wurde folgendes bekanntgegeben: Abschluß Konföderation
MIItTt gegenselt1iger Garantıe un Schiedsgerichtsbarkeit; Einladung ZU Beıitritt
aller übrigen amerikanischen Natıonen innerhalhb Jahres. Regelung der

13 Vgl Harıbert MANDEL. (alias JACOB) ber die „Hıspanıtät“ Der Tag der Entdeckung Amerikas am
12 Okt. (Dıa de Ia Raza) ı A ı Zschr. 161 (1957/58, 13); vgl Anm

14 Originaltext abgedruckt bei Federico Nielsen (Bolivar Propulsor de la bra de Cooperaciöon continental
Problemas del Derecho Internacional Americano) Berlin 1933

15 Dieser Vertrag war der eständ. Schiedsvertrag Südamerika: Nordamerika e die Articles of
Contederation VO] 15 Nov. SE wonach sich die bisherigen engl Kolonien Staatenbund (Kommissıon ZUr

Schlichtung Vomn Streitigkeiten) zusammenschlossen.
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Sımon olivar (1783-1830)

Formalıitäten für die Zusammenkünfte des Kongresses. Vereinbarung ber die
Gröfße der Heere aller Natıonen, die der Konföderation beigetreten un
ber ihre Verwendung bei SCEMECINSAMEN Aktionen. Dıiıeses Ergebnis entsprach ZW ar

keineswegs den 1e] weıtergehenden Vorschlägen des Libertadors, doch bleibt se1in

grofßes Verdienst davon unberührt. Zum GESECN Mal wurde ler auf Anre-
Suns hın der Versuch gyemacht Erdteile festen Zusammenarbeit
erziehen Die geschichtliche Entwicklung hat SECZECILT, da{fß 100 Jahre Spater diese
panamerikanischen Kongresse größerer orm Wirklichkeit geworden siınd
(Gründung der Pan AÄAmerıcan Uniı0on, PAU Washington 1890)*

Das Verdienst, der Vater des modernen Panamerikanismus SCIN, gebührt dem
Libertador „Aus seinem Geiste ward geboren, polıtische Tiefe un
philosophische Reichweite ussen die kommenden Generatıiıonen MmMit derselben
Dankbarkeit erben WIC die amerıkanıschen Völker ıhre Unabhängigkeit un rel-
eıt empfangen haben Bolivars Denken War frei VO jeglichem Imper1alısmus.
Eın solcher hätte auch Wiıderspruch gestanden sC1INeEer Freiheitsidee MIt der
er selbst erst C1MN altes Imperium, die spanısche Weltmachrt zerschlagen hatte. Die
Geschichte Südamerikas hat SCZEIET, da Bolivars Hıspano-Ameriıkanismus
Leben blieb un jedes Mal die politische Oberfläche drang, sobald imper1alı-
stische Tendenzen Aaus der nördlichen Hälfte des oroßen Doppelkontinents die -
zerstörbaren völkischen un geISLIgEN Grundlagen Hıspano- Amerikas bedrohten.
uch Bolivar hatte richtig erkannt dafß der Botschaft des Präsıdenten Monroe
VO Dezember 1823 (Monroe Doktrin), die ursprünglıch die Heılıge
Allianz gerichtet WAar, doch auch die Getahr nordamerikanischen Hegemonıie
ber Sanz Amerika lauerte, WI1eC bekanntlich schon dem offiziellen Namen
USA (Vereinigte Staaten VO Amerıka) WIC der Verfassung nıedergelegt
wurde, der Anspruch auf Sanz Amerika ausgedrückt 1ST.

Wenn der amphiktionische Kongrefßs!® VO Panama (1826) auch keine greifbaren
Ergebnisse erzielte, wurde doch auf ıhm GTE Vorschlag der erst 100 Jahre
Spater ZU Rechtsgrundsatz erhoben wurde, ohne sıch allerdings bisher durch-
SefIzen können die Ächtung des Krıeges als Miıttel ZUur Erledigung VO Ötreit-
fragen, WIC 65 VO Briand Kellog Pakt 1928 vorgesehen wurde?® In Venezuela,
der Wıege des Liıbertador wurde EeINEC Bestimmung die Verfassung aufgenom-
INCN, wonach ınternationale Streitfragen auf dem Weg der Schiedsgerichtsbarkeit
ohne Krıeg gelöst werden sollen?! Der Libertador selbst hatte SCSAZT „50r-

16 Vgl Heıinrıch BERNER, Die panamerikanischen Friedenssicherungsverträge. Berlin 1938
17 Frıtz ERMART Diıe panamerıkanische Un:on Bd 20 der International-recht] Abhandlungen, hrsg. VvVon

Herbert Kraus, Berlın 1934
Julio Ycaza Sociologia de la poliıtıica hispano-americana Madrid 1950
Außer den Amphiktionen der alten Griechen wirkten auf ihn anregend das Studium VO Heinrichs VOR Frank-

reich Plan Conseıl General de |l’Europe, VO: Kants Entwurf „PCIIN:  ten Staatskongresses“ und VO!  - dem
englischen Phılosophen Bentham „Plan of unıversal and perpetual peace”

V, SCHOEN, Von der Kolonialaera Zum Panamerikanismus, Geschichte Mittel- Ü+ Südamerikas. München
1953, 649

21 Federico Nielsen La Yuerra AÄAmerica Ia ideologia pacifısta del Libertador i Heraldo, Caracas
22 1933
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SCn WITL ciafüf‚ daß die Liebe MT ihrem allumfassenden Arm (con su brazo uni-
versal) die Söhne der Welt des Columbus vereine und daß der Haß, die Rachsucht
und der Krieg Aaus unseren Herzen vertilgt werden.“ Daß dieses hohe Ideal schwer

erreichen 1St, wußte keiner besser als Bolivar selbst. In seiner Prophezeiung des
Schicksals VonNn Südamerika, WwW1e s1e se1n berühmter Jamaika-Brief enthält,
A auch die Bruderkriege in jenem Erdteil VOraus (Krıeg Argentinıiens, Uruguays
und Brasıliens Paraguay 1865—/0, pazifischer Krıeg Chiles eru und
Bolivien 1879—80 und der Chaco-Krieg 7zwischen Bolivien un Paraguay 1932—38).
Bolivar sah in seiner Friedensliebe auch die entfernteste Möglichkeit bewaffneter
Konflikte VOTraus un verkündete die erhabenen Grundsätze der Schiedsgerichts-
barkeıt, mMi1t ıhr ZUT Rechtslösung kommen 1mM Geiste der Weitherzigkeit,
VO  a} echt und Billigkeit und 1n tiefem Gefühl für uhe und Frieden un Ordnung,
die bıtter notwendig für eine kraftvolle Entwicklung jener Natıionen,
denen 1m Erdteıil des Columbus das Leben schenkte??,

Als leuchtendes Dreigestirn ber dem Leben un Schaften des großen Libertador
stehen die Ideale vVvon Freiheıit, Frieden und Gerechtigkeit. Miıt dem amphiktioni-
schen Kongreiß VonNn Panama gab CL, dem Beispiel der Tempelvereine des alten
Griechenlands un ıhren Schutz- un Trutzbündnissen folgend, der Entwicklung
des amerikanıschen Völkerrechts und des Völkerrechts überhaupt einen gewaltigen
Antrieb. eın Sekretär Andres Bello veröffentlichte 183972 1n Santıago de Chile eın
Buch ber ”  J1e Grundsätze des Völkerrechts“ das, als klassisches Werk anerkannt,
das Stoffgebiet ZU ersten Mal 1im spanischen Amerika behandelte. Bolivars
Freund un Feldherr Sucre, der Sıeger VO  e Ayacucho, sprach das stolze un edie
Wort»”Der Sıeg z1ibt keine Rechte“ (La victoria da derechos; doctrina Sucre
1829)®

Unabhängige, freie Völker schaffen; WAar der Inhalt des heiligen Schwures,
den Bolivar der Befreier, auf dem Monte Sacro des ewı1igen Roms leistete. Das (7€
fühl kontinentaler Solidarität, das in ıhm lebte und wirkte, hat sich in der egen-
WAart vieler, w1e esS scheint, entgegenstehender Ereignisse in der ıbero-
amerikanischen Völkergemeinschaft erhalten und vertieft un dürfte icht zuletzt
auch tür eine kommende europäische Völkergemeinschaft, die ebenfalls auf re1-
heit, Frieden un Gerechtigkeit angewı1esen 1St, bedeutungsvoll und richtung-
weisend seln  24

eb
Moreno UINTANO-Carlos BOLL£NI‚ Derecho Internacional Publico. Buenos Aıres 1950

24 Nachtrag Zur „Hıspanıtät“ Bolivars (sıehe Fußnote 13) Bolivar W ar auch der echte „caballero“, den die
Engländer nach ihren. Begriften als den „gentleman of Colombia'  « schätzten. Zur Bolivar-Literatur vgl Dıs-

pronunciado POI e] senor Dr. Hans Schneider COn Ocasiön del cumpleanos de Simö6n Bolivar e] de Julio de
1962 Bremen la Sociedad Bolivarıana de Alemanıa (Hamburgo, Casa de Ibero-America).
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